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G. Rabinovitch

Hahn im Korb

Ihre Gespielen haben ihre Ähnlichkeit mit der berühmten Laika entdeckt.

Das Buch vom Tee
und der Esel

Von Harald Spitzer

Kakuzo Okakura, der japanische Schriftsteller

und Professor der Aesthetik, hatte
sich mit seinem <Buch vom Tee>, das in
viele Sprachen übersetzt wurde, Weltruf
erworben.
Er war aber nicht nur ein namhafter
Künstler und Gelehrter, sondern auch ein

guter Mensch, der zeit seines Lebens für
die Völkerverständigung wirkte und
mehrmals Amerika sowie Europa
bereiste.

Ohne jedes Vorurteil kam er in die fremden

Länder, um deren Wesensart kennen
und verstehen zu lernen.
Nie verlor er dabei sein Lächeln, nie
seine Höflichkeit.
Nur ein einziges Mal, in Amerika, vergaß

Okakura sekundenlang dieses Gebot,
was er sich lange Zeit nicht verzeihen
konnte
Er fuhr im Zug und las ein Buch.
Eine Dame ihm gegenüber bemühte sich,

ihr etwa vierjähriges, sehr lebendiges
Knäblein in Zaum zu halten. Es wollte
ihr aber nicht gelingen.
Der Japaner, der fließend englisch sprach,

legte sein Buch beiseite, nahm den Kleinen

auf die Knie und spielte mit ihm.
Das Kind wurde ruhiger und schlief bald
darauf in Mutters Armen ein.

Da stieg ein breitschultriger und lärmender

Passagier zu, Marke Ellbogenstratege.

Zunächst trat er dem Japaner auf den

Fuß, ohne sich zu entschuldigen. Dann
nahm er gerade ihm gegenüber Platz und

starrte ihn ebenso feindselig wie dauerhaft

an. Hierauf schüttelte er unverhohlen

seinen Kopf und knurrte etwas vor
sich hin. Und schließlich fragte er mit
verächtlicher Herausforderung:
«Was für ein -nese sind Sie eigentlich,
ein Chinese, ein Japanese oder ein Java-
nese?!»

Kakuzo Okakura, der berühmte Autor
und Professor der Aesthetik, lächelte, wie
er ständig zu lächeln pflegte.
Nur hatte diesmal sein Lächeln einen
unheimlich dunklen Glanz.
Einen Augenblick schwieg er.
Dann aber wandte er sich, noch immer
lächelnd, mit sanfter Stimme an den

Rüppel:
«Und was für ein -key sind Sie, ein

monkey, ein donkey oder ein Yankee?!»

(Monkey Affe, donkey Esel)
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